
32. Jahrgang.
Tages- Neuigkeiten.

Den deut s ch c n Patrio t e n, welche
durch ihren Bor-Convent in Cincinnati die
corrupte republikanische Partei auf eine rei-
nere, vcrurtheilssreiere Basis zu stellen ver-
suchten, und welche so schöne Beschlüsse über
Schulfteiheit und SonntagSsreihett gefaßt
haben, ist m unserem gestrigen Berichte bitter
Unrecht geschehen, indem es dort heißt, daß
ihre Beschlüsse mit ?allgemeinem Ge-
lächter" ausgenommen worden seien. "Xo

tliinZ" das ?allgemeine Gelächter"
Hut sich vielmehr ans etwas Anderes bezogen.
Einige Blätter hatten es unter die Franen-
rechisbcichlüsse gesetzt, andcre dagegen unter
die Curtis'jche Reform Adresse. Da es der
Telegraph dicht unter den Beschlüssen der
Deutschen mittheilte, so glaubte der Bearbei-
ter unseres Berichtes, es gehöre dazu, indem
er die kleine 'Note des telegraphischen Bericht-
erst Itters übersah, so geschah das furchtbare
Verbrechen, daß unseren Leiern die Ansicht
beigebracht wurde, als habe mau die im hei-
ligen Ernste verfaßten Beschlüsse und ihre
Verfasser ausgelacht, was natürlich schändlich
ist und uns jehr leid thut. Wir können hier
nur feierlich erklären, laß nnjere Freunde von
Washington glücklicherweise nicht ausgelacht
wurden.

Der Maryländer Delegat zum Deutschen
Vor - Coiivcnt in Cincinnati war
Major Fast, Dolmetscher im Baltimorer
Zollamtc, welcher auch Mitglied des Natio-
nal-Exekntiv-Coiiiitc'S ist. Zu diesem gehö-
ren außerdem noch Friedrich schwedler, ernst
Eigenthümer des ?Demokrat" in New-
Jork, Capt. Bokm von Ohio, Rud. Worch
von Jndtuna und Simvtt-Wols vom Distrikte
Columbia.

Karl Schurz kam letzten Dienstag in C i n-
cinnati an und stieg im ?St. Nicholas-
Hotct" ab, von wo er sich nach der Wohnung
Murad Halsted's begab, wo ein politittjches

Zweckessen stattfand, an welchem außerdem
noch 12 andere Herren, darunter I.Cochrane,
W. Grosoenor, G. W. Curtis, Gouverneur
Fenton und Alexander McClure, Theil
nahmen.

Der Präsident der Ver. Staaten
hat türzlich eine Botschaft an die Sonmags-
schüler der Ver. Staaten gerichtet, welche fol-
gendermaßen lautet: ?Mein Rath für die
SonntagSichiileu, einerlei, welcher Denomi-
nation dieselben angehören, ist Der : Haltet
fest an der Bibel, sie ist der Hauptanker Eurer
Freiheiten; schreibt Euch ihre Lehren m's
Herz und besolgt dieselben im Leben ! Dem
Einflüsse dieses Buches verdanken mir alle
wahren Fortschritte, welche in der Civilisation
gemacht wurden, und in ihm allein müssen
wir die Richtschnur für die Zukunft suchen.
??Gerechtigkeit erhöhet ein Volk, aber die
Sünde ist ter Leute Verderben."" U. S.
Grant." Im Falle Grant nächsten März
in'S Privatleben zurücktritt, sollte er sonn-
tagsschiilnieistcr werden. In Baltimore ist
ei >e promuienle Stelle vakant.

Von New-Jork werden wieder zwei
Selbstmorde gemeldet. Der 28 jährige Plan-
znchner Chs. M. Bergnes erschoß sich, der
Apotheker-Gehülie Wilh. Gerhardt schasste
sich mit Gift ans der Welt. Die Frau des
Letzteren sagte aus: ?Mein Mann war bis
zum 1. Januar Reisender in Diensten von
Lcrzell, Mash 8c Garden, Goltstr., hatte aber
seit Neujahr keine stelle und war trotz aller

'Bemühungen nicht im Stande, Etwas zu
verdienen. Ilm Montag Abend um 9 Uhr
jagte er mir, er habe Morphin genommen
und wolle 'Abschied von mir nehmen. Ich
eilte zu Dr. Zcnger, der bald kam und Ge-
genmittel anwandte. Es kamen auch noch
mehrere andere Aerzte, aber alle Rettungsver-
suchc waren nutzlos. Mein Mann sagte mir,
nachdem er das Gift genommen, daß er den
Gedanken nicht ertragen tön:, außer Stande
zu sein, für mich und unsere Kinder zu sor-
gen." ? Nach Vernehmung des Dr. Cufh-
man gab die Jury einen Wahrjpruch ab, der
auf ?Selbstmord während eines Wahnsinns-
anfalls" lautete. Der Verstorbene war 33
Jahre alt.

In Lasa y e t te, Ind., brach! sich am
letzten Samstage ein Manu, Namens James
A. Moore, auf höchst originelle Weise um's
Leben. Er hatte sich eine große Zimmer-
manns- Zlxl verschafft, weiche er an der Decke
des Zmiiners derart befestigte, daß, sobald
eine an der Wand angebundene Schnur zer-
rissen wurde, die mit Gewichten beschwerte
Axt an hölzernen Stangen herabrutscheii und
den Boden au einer gewissen Stelle treffen
mußte; ans diese Stelle stellte er einen an
einem Ende geöffneten kleinen Kasten und
füllte denselben zur Hälfte mit Baumwolle,
welche mit Chloroform gtträiikt war. Als
man seine Leiche auffand, tag der Kovf, voll-
ständig vom Rumpfe getrennt, in dem Kasten,
und die Axt war mehrere Zoll in den Fuß-
boden gedrungen. Die Arme und Beine des
Selbstmörders waren mit ledernen Riemen
am Boden befestigt, und die Schnur, welche
die Axt in der Höhe gehalten hatte, war durch
ein Nittel derselben stehendes Licht, welches er
wahrscheinlich, ehe er sich uittcr derAxt zurecht
legte, dahin stellte, durchgebrannt. DieDünste
des Chloroforms kalten ihn wahrichemlich,
ehe die Axt siel, bewußtlos gemacht. Die
Letztere wog nebst den Gewichten, mit welchen
sie bejchwert war, gegen 5 Psnnd, und die
Höhe des Falles betrug l 5 Fuß.
IPhiladelphia staib, 100 Jahre

5 Monate alt, Frau Margarethe D. Boggs.
Die Alte erinnerte sich sehr gut des Generals
Washington.

Der P räiident soll erklärt haben, daß
er alle Gesandten niid Konsuln zurückberufen
werde, wenn am 30. Juni dieVcrwiviguiigS-
Vorschläge nicht von beiden Häusern angenom-
men sind. Ob wohl dle Wett stillstände m
ihrem Laufe, wenn so schreckliches geschähe?

Eme der eindruckvellsten Scenen, welche
sich seit Jahren im Repräsentantenhause ab
spielte, war die einstimmige Recht-
fertigung des Sprechers Kerr
von den Anklagen der Korruption. Alte Mit-
glieder des Hanfes und langjährige Corre-
fpondenlcn sagte, daß sie nie einen Fall er-
lebt, welcher so zum Herzen sprach, als diese
Scene. Das HauS war nur schwach besucht
und stand soeben im Begriff, sich zu vertagen,
als Hr. Clymer in Folge der vorher eingehol-
ten allgemeinen Zustimmung den Bericht über
die Kcrr'ichc Untersuchung erstattete. Der
Republikaner Dansord van Ohio unterstützte
fosvrl den Vorschlag, den einstimmigen Co-
mite Bericht anzunehmen und hielt eine vor-
treffliche Rede zur Rechtfertigung des Spre-
chers. Hr. Hurtdut von Illinois, einer der
Radikalsten der Radikalen, folgte, und Jeder
pries den uiianlast baren Charakter uud die
Ehrenhaftigkeit des Hrn. Kerr, während
Beide sich durchaus keine Mühe gaben, ihre
Bcrachtung gegen Harney und Diejenigen,
welche ihn aufgehetzt, diese Anklage vorzubrin-
gen, zu verbergen. Während sich Dieses im
Repräsentantenhaus? abspielte, lag der spre-
chcrKerr m W>llard'sHolet auf dem Kranken-
bette, und als mau ihm die Nachricht über-
brachte, weiule er Thränen der Freude und
Rührung.

Der Blitz als Stieselknecht ist
die neueste Seulatton in Süd-Manchester,
Conn. Dort traf derselbe eine Kirche, an der
Mauer standen drei Knaben im Atter von 14

Jahren, denen sämmtlich die Stiesel von den
Beinen gerissen wurden, ohne daß sie sonst
Verletzungen erhielten.

Das Exekutiv Comite dcs ?Delegaten-Col-
legiums amerikanischer Israeliten" in N e w-
lork hat cin Eirkularichretben' erlassen, in
welchem es den verschiedenen jüdischen Ge
meinden der Ver. Staaten an'S Herz gelegt
wird, den hundertsten Geburtstag der Repub-
lik durch einen Spezialgotlesdieiist in allen
Synagogen des La,.des würdig zu feiern.
In Erinnerung an den Tag soll mit dem er-
betenen Beistände der Gemeinden eine Ge-
schichte des Jndeiilhiims in der Union als ein
bleibendes Denkmal der durch die Constitu-
tion verbrieften Glcmbensfcclhctt compilirt
und herausgegeben werden.

Unter dem Titel ?eine Mutter als
Braut" meldet cm westliches Blatt: ?Vor
einigen Wochen wurde im County Tripp in
Indiana eine Hochzeit, die eben beginnen
sollte, eingestellt, wett die Braut am Morgen
des für die Hochzeit anberaumten Tages ein
-Kind gebar. Die Braut gehört einer angc-
jehenen und wohlhabenden Banernsamitte,
Namens Hnmphreys, an. Der ungtücktichc
Bräutigam heißt ebenfalls Hnmphreys und

ist eta Better seiner verabschiedeten Braut.
Letztere weigerte sich mehrere Tage nach obi-
gem Skandal standhaft, den Namen ihres
Verführers zu nennen, gab aber doch endlich
dem Ungestüm ihrerßrüüer nach und gestand,
daß Der, welcher sie ruinirt habe, ein verhei-
rathcter Vetter, Calvin HlüiiPhreyS, der Bru-
der ihres Bränilgams, sei. Durch diese Ent-
hüllungen fast wahnsinnig gemacht und dür-
stend nach Rache, lißen der jüngere Brucer
des Mädchens, Georg Hnmphreys, und
dessen Vater dem Verführer sofort die Mit-
theilung mach.'n, daß sie ihn lödlen würden,
wo er ihnen zu Gesicht tomme. Da Calvin
Hnmphreys dnechKranlhettan's Bett gefesselt
war, so hatten sie erst kürzlichGclegeiiheit, ihre
Drohungen anszuführcn. Als sie hörten, daß
der Verführer wieder ausgehe, gingen sie nach
Ghristian-Couiity, wo er wohnte; dort trafen
sie thu aus bec Straße, undGeorgHumphrcys
schoß thu sofort von seinem Pserdc. Die
Wunde erwies sich als lödtUch, und der Ver-
führer gab am darauffolgenden Tage seinen
Geist auf. Der Rächer aber stellte sich frei-
willigdem Gerichte, und da die Volksmei-
nung seine That billigt, so wird ihm wenig
pder Nichts geschehen."

Ueber Enqclmacherci in St
Lou i s schreibt der ?Aiiz. d. W.:" Es ist
eine Thatsache, die schon vielen Aerzten aus-
gefallen ist, daß sehr oft mehr, als die Hälfte
aller Gestorbenen mnerhalb einer Woche Km-
der unter und bis zu fünf Jahren und von
dicie über 60 Prozent Säuglinge sind. Ein
Countybeamter hat nun eine Entdeckung qe-
macht, die großes Aufsehen erregen wird. Die
Entdeckung besteht darin, daß es in St.Louis
Höhlen r.nd Gäßchcn giebt, die von Neqcr-
weibern bewohnt werden, deren Geschäft es
ist, gegen gute Bezahlung fremde Säu.ilinqe
in Pflege zu nehmen. Diese Negcrweibcr
haben öfters sechs, acht und mehr wicheSauglinge in ihrem Hause, achten'aber
ängstlich und gut darauf, daß die armen
Würmer ja nicht ?zu viel" Nahrung be-
kommen und nach und nach immer schwächer
werden. Dann übergeben diese Scheusale
die abgemagerten Klcmcn anderen Ncgcrmei-

bern (der zweiten Klasse von Helfershetferiii-nen in diesem abscheulichen, teuflischen Kin-
derermordultgs-Gcschäft), welche die Säug-
linge einige Wochen bei sich behalten und sie
?krank werden lassen," wozu es auch besonde-rer Behandlungswcise bedarf. Dann brin-
gen sie die armen Dinger zu irgend einem
Arzt, der ihnen dann Medizin s!ir Kindcrcho-
lera u. s. w. verschreibt. Die Kinder erhal-
ten die Medizin nicht, sondern andere ?Mit-
telcheii," die die Negcrweiber, welche die Kin-
der von ihren Ellern übernahmen, ihren Hcl-
scrshcljcrinncn von der zweiten Klasse zustel-
len. Sind dann die Kinder endlich dem
Tode nahe, so werden sie den Krankenwünc-
rinnen (Klasse Nr. 3) übergeben, die gewissen-
haft (!) die armen kleinen, langsam zu Tode
gemarterten Kinder fast täglich zu Aerzten
bringen, welche sie natürlich letzt nicht mehr
retten können. Endlich stirbt das Kind, und
der zuletzt consnltirte Arzl-stellt, nichts Böses
ahnend, ten Todtenschein aus. Die kleine
Leiche wird begraben, und die Pflegemütter,
Sorte Nr. I, ziehen eine Summe, die von
HlO zuweilen bis auf K5OO steigt, bei den El-
tern oder Angehörigen der zu ?Engeln" ge-
wordenen Kindern ein. Es heißt, daß nur
zu oft schon vorher mit der betreffenden Pfle-
gemutter ein Abkommen geschlossen ward und
versprochen wurde, daß iu so und so vielen
Tagen oder Wochen das Kind cin ?Engel
sein müsse."

Westliche Blätter erzählen folgende Anek-
dote: ?LetztenMomag ereignete sich folgender
Vorfall in Circlevillc, O. Da bis jetztauf der
?Scioto-Vallcy-Eijenbahn" noch leine regel-
mäßigen Züge zwischen Circlevillc und Chil-
licoihe fahren, sondern nur Arbeilszüge ein-
mal des Tages gehen und kommen, so wollte
ein recht sparsamer Mecklenburger, welcher,
Arbeit suchend, auf der Reife nach Chilttcothe
begriffen war, den Arbeilszug benutze und
fragte den Kondukteur nach dem Fahrpreise.
Derselbe erwiderte, daß dieses lein Personen-
zug, sondern nur cm gewöhnlicher Arbeiisziig
sei lind er ihn als Passagier nicht mitnehmen
könne. '

?Nun," sagte der Mecklenburger, ?wenn
ich a Sau oder a Hund wäre, würden Sie
mich am Ende doch mitnehmen?"

?Das würde ich wohl thun," antwortete per
Condllktcur.

?IVvIl", frug der Mecklenburger, ?was ko-
stet denn a Sau nach Chillicothc?"

?Fünfundzwanzig Cents," lautete die
Antwort.

?Und a Hund," fragte er weiter.
?Fünfzehn Cents," sagte der Coiidnk-

teur.
?Gut," sagte Freund Mecklenburger, ?dann

gebe ich Ihnen 4 Cents und fahre als
Sauh u n d."

Falsche Brüste, angezeigt und ange-
priesen m einem religiösen Wochenblatte,
"'l'üe dlnttonn! t'rutesUiüt," ist die neueste
Frucht des Becchcrismus.

Osfeiibach giebt jetzt mit der Aimee
als Prima Donna Opera-Vousse - Vorstel-
lungen in ?Booth's Thealer" zu Ncw-
Ior k." 'Tu Vit! j'arisieuno" wird jeden
Abend dieser Woche gegeben. Offenbart, di-
rigirt selbst. Ueber das Fiasko der Otseu-
bach'schen Conzcrte im ?Hippodrome" brach-
ten wir bereits Meldung.

Von New - lork erfährt man, daß we-
nig Hoffnung auf Dr. Mcinccke'S Wiederher-
stellung vorhanden ist. Das ?Journal" sagZ:
?Coroncr Crokcr nahm die ante mortem-'AuS-
lage des Dr. Mcinecke entgegen. Dcr Doklor
sagie auf das Bestimmteste, daß der Schuß
sich durch Zufall entladen habe. Der Zustand
des Doktors ist derselbe, wie gestern, doch ist
wenig Hoffnung auf seine Wiederherstellung
vorhanden."

In Elevcland, Ohio, ging der be-
kannte deutsche Kansmanil Ferdinand Höger
(Firma Höger s- Söhne) mit Tode ab.

In Newark, N. 1., erschoß sich vorge-
stern der 25 Jahre alte Goldarbeiter Robert
Weigand. Der junge Mann litt an der
Schwindsucht und die That entsprang ohne
Zweisel der Ueberzeugung, daß sein Leben
wcrthlos und ihm und anderen eine Qual sei.

Ein iiisames Verbrechen wurde in der
Sonntag Nacht an Hieronymus Jnderweis,
dem alten Wächter des katholischen St.
Maricii-Fricdhoses, nahe N cwark, N.-1.,
verübt. Der Mann wohnt m einem kleinen,
schlecht verwahrten Hanse. Am Samstag
Abend empfing er H2> von seiner Bezahlung,
verausgabte H 4 und kehrte mit dem Reste in
seine Wohnung zurück. Um zwei Morgens
standen drei Einbrecher alle Deutsche
bor feinem Bette im! forderten fein Geld. Da
er sich nicht willig zeigte, so durchsuchten sie
feine Räumlichkeiten und fanden feine ganze
in Hl 6 bestehende Baarjchasi, nahmen aber
zugleich auch eine Uhr und einige Kleidungs-
stücke in Besitz. Sie sagten J.iderwcis, er
müsse noch mehr Geld haben, niid alö er Sol-
ches in Abrede stelle?, zündeten sie cm Feuer
in der Stube an und hielten die Füße
ihres Opfers von Zeit zu Zeil iii

dieGlnth , um ein Geständniß zu erpres-
sen. Der arme Mann hatte nichts mehr z
gestehen und so überließen sie ihn endlich sei-
nem Schicksale und entflohen. Am Morgen
fanden vorübergehende Personen den schwer
verletzten, jammernden Mann, der unfähig
war, sich zu bewegen, und leistelen ihm Bei-
stand. Die Polizei wurde benachrichtigt, al-
lein da die Verbrcchtr ihrem Opfer ein Tuch
um den Kopf gebunden und das Sehen mi
möglich gemacht hatten, so fehlt jede Perso-
nalbeschreibung, und cin Entdecken der Un-
holde scheint sehr zweifelhaft.

Wer anOmlna glaubt, mag sich die
Thatsache zu Gemüthe führen, daß von den
verschiedenen Candidaten, welche in Cincin-
nati nomimrt winden, noch kein Einziger
erwählt worden ist.

Pia erinnert sich wohl noch des großen
Spra gu e-Ba nke rotte s in Rhode-
Island. Von den tchwcbenden 8 Millionen
Dollars Forderungen find bis dahin K3,345,-
694 geprüft worden und zur Deckung H 1,32v-
, in Händen.

In Chicago ertranken im Laufe der
letzten Tage der Hausirer Chs. Lemick, der

Knabe I. Hatmonski und die 14-jährige
Tochter des I. Lyons.

In San Frauzisco erschoß sich der
43 Jahre alte Versicherungs-Agent Davidßo-
kohl.

Die Chi ncs cn frag e, welche durch die
Agitation der zu diesem Zwecke von San
Frauzisco nach Washington gesandten De-
legaten in den Vordergrund gedrängt ist,
wurde unlängst an den Geiieral-Aiiwatt ver-
wiesen, und Richter Taft arbeitet ein Gut-
achten darüber aus, welches in kurzer Zeit
dem Cabinct vorgelegt werden soll. Der
'Richter glaubt, daß die Regierung ebenso-
wenig die Emwauderiiiig der besseren Klasse
der Chinesen hindern kaun, als die von Per-sonen anderer Nationalitäten. Solch' ein
Vorgehen würde eine Verletzung der Politik
des Landes sein, welches alle Einwanderer
willkommen heißt. Doch bezweifelt der Rich-
ter durchaus nicht, daß die Regierung das
Recht hat, die Einwanderung chinesischer
Verbrecher zu verhindern.

In Ncw - lork hat soeben die "Kee-Ina-

Zahlungen eingestellt. Au Depositoren

schuldet die Bank 5t,977,572.42. Unbe-
mittelte erleiden wieder den Haupiverlust.

In St. Louis untersagten die Eltern
der jungen Wilh. Christine Brinkmann den
Umgang mit einem jungen Manne, Namens
Ferguson.. Sie nahm sich Das derart zu
Herzen, daß sie nach dem Mississippi ging und
sich ertränkte.

Der 16. Juni (Freitag) ist der 30. Jahres-
tag der Erwählung des gegenwärtigen P a p-
st es. Die Katholiken werden den Tag al-
lenthalben feiern. Pius der Neunte wurde
am 16. Juni erwählt und am 31. Juni 1846
gekrönt.

Der spanische Politiker Emilio C aste
la r wird die Philadclphia'er Ausstellung in
einigen Wochen cbeusalls besuchen. Bei den
Amerikanern ist er ziemlich beliebt; die
Deutsch - Amerikaner dagegen haben seine
während des letzten teutjch-französiicheii Krie-
ges gegen Deutschland bewiesene Feindselig-
keit gewiß noch nicht vergesse, so wenig die-
selbe auch Deutschland geschadet Hai.

In der Gemeinde Bethet, Snllivan-
Eounty, N.-1., grassirt eine noch unbekannte
Kinderkrankheit, ein höchst bösartiger Ty-
phus. Mehrere Kinder find kürzlich nach
einer Krankheit von mehreren Stunden daran
gestorben. Die Aerzte tappen in Bezug auf
das Wesen dieser Krankheit noch im Dunkeln
herum und sehen sich zur Zeit noch außer
Stande, die Natur derselben zu bessim-

! men.

Die beiden Schurken, welche den Wächter
des Friedhofes der deutschen St. Marien-
Gemeinde, Hieronymus Jnderweis, in der
Sonntags-Nacht nahe Newark, N.-1.,
siehe Mlttw.-Nr.! ?überfielen, beraubten n.
marterten, sind vom Geheimpolizisten Fischer
aufgespürt und zur Haft gebracht worden.
Es sind Eduard Evertz und Lorenz Frink,
26 Jahre all. Jnderweis hat die Unmen-
schen auf das Bestimmteste identisizirt.

Wir theilten unter unseren gestrigen ?Ta-
gesneuigkeiten" mtt, daß das ?Delegaten-
Collegitim amcrik. Israeliten" in New -

Jork einen Aufruf zur kirchlichen Begehung
dcs 100. Geburtstages der Republik erlassen
habe. Jetzt finden wir in der ?N.-I. Sts-
ztg." folgendes ?Eingesandt:" ?Der soge-
nannte "Üokril <>fAiuorieaul sraelitos."?Zu
meinem großen Erstaunen las ich im hiesigen
?Herald" eine ernstliche Aufforderung dcs ge-
nannten "tionrck" an sämmtliche amettkani.
jche Israeliten, am nächsten 4. Juli das Ccn-
teimialfest an ihren Andachtsstätlen zu feiern.
Wer gab dieiem "öoarä," welcher von nur
cinigcnGcmeiuden anerkannt wurde,und gegen
den ichon vor mehrercnJahrcn von einigcnGe-
meindeii, wie von vielen der angesehenstenßab-
bmer entschiedene Proteste erschiene, dasßecht,
sich alsVormrmd derJsraeliten desLandcs zu
gericen und unsere Gemeinden, wie deren
Führer gleich unmündigen Kindern zu be-
bandeln ? Diese, anmaßende Zudringlichkeit
ist noch überdies mit der größten Taktlosig-
keit verbunden. Es gczreml uns Inden
durchaus nicht, der einer solchen Feier des
gesummten amerikanischenVolkes etwasApar-
tcs spielen, uns in den Vordergrund drängen
und mit unserem Patriotismus prahlen zu
wollen, wie Dies, freilich unter Mißbilli-
gung aller besser denkenden Israeliten, mit
der Aufstellung einer Freiheitsgöttin aus dem
WeltauSstellungsgrunde zu Philadelphia ge-
schehen. Nur auf Anordnung des Präsiden-
ten der Ver. Staaten oder anderweitiger com-
petenter Behörden und in Gemeinschaft mit
anderen Confessionen ist eine solche religiöse
Feier am genannten Tage selbstverständlich
auch für uns an ihrem Platze. Andernfalls
dagegen sollte in jeder Synagoge, wie Dies
dann sicherlich auch in jeder Kirche geschehen
wird, das Centenmal am Tage der üblichen
gottesdienstlichen Versammlungen unmittel,
bar vor Nm 4. Juli gefeiert werden. Mögen
unsere Gemeinden strenge Wache halten gegen
jede fremde Einmischung m ihre Kuttusange-
lcgcnheiten, die, wenn auch Anfangs harmlos
scheinend, mit der Vernichtung ihrer Autono-
mie enden würde! Dieser von der migchcu-
ren Majorität der hierländischen Inden völlig
ignorirte 'iloa-ret" tritt in der Neuzeit wieder
ganz nilgcnirt mit der gleich von Ansang ge-
hegten Tendenz hervor, sich die Stellung einer

religiösen Oberbehördc zu erringen; sein Ver-
langen, mit der neulichen hiesigen Semtiiar-
Convention gemeinschaftlich als Behörde zu
handeln, wie der in seiner jüngsten Sitzung
gestellte Antrag, einen "tloarck m .Ministers"
zur Prüfung von anzustellenden jüdischen
Geistlichen zu ernennen, müssen auch dem
Blindesten die Augen darüber öffnen, baß es
hier aus ein EinschnürungSsyslem abgesehen
ist, worunter unser kostbarstes Gut, die religi-
öse Freiheit und Fortentwickelung, das Grab
finden würde. Ncw-lork, 12. Juni 1876.
Ein Jude."

InElevcland, Ohio, trifft man aus-
gedehnte Vorbereitungen zu dem vom 24.
bis 28. Juli nach dort berufenen siebenten
?D c u t j ch - a m e r i k a ii i s ch e n L c h r er-
lag e." Von Baltimore acht bekanntlich
Hr. F. Knapp nach Cleveland.

In Philadelphia haben auch die
?Internationalen Temperen; - Weiber" sich
zu Gunsten der Sountagssnerre erklärt.

Selbstmord und kein Ende! In Cin-
cinnati erhängte sich der dem Trünke ergebene
60 Jahre alte Joseph Mechler, nachdem er zu-
vor seine Frau entsetzlich geprügelt und die
ganze Familie zum Hause hinaus gejagt
hatte.

Der 79 Jahre alteGeo. W. Dietz,
welcher am 1. Mai zu Fuße New - Albany,
Ind., verließ, hat glücklich Philadelphia
800 Meilen erreicht. Er ruhte nur an
sünfSoimlagen und zwei Wochentagen unter-
wegs ans.

isamslag Abend beginnt das Bczirks-
Turnfest i n Phit a d el phi a. Sonn-
tag Ausflug nach dem Parke, Montag und
Dienstag Prcisttirnen und Picmc.

In C o v i n g t o n, Ky-, halte der Dampf-
boot Capitän I.Prather einen Streit mit

semer 18 jährigen Tochter und ergnsf einen
Besenstiel, um sie zu züchtigen. DasMädchen
entfloh. Der Vater folgte. 'Nun feuerte der
inzwischen herbeigekommene Sohn des Capi-
läns auf den Alten, traf ftdoch nicht diesen,
wohl aber cin vor einem benachbarten Hause
nehendeS Mädchen, das schwer vorletzt wurde.
Der junge Prather wurde arretirt".

In Cincinnatl schlief Aug. Dierkcr
auf einer Fensterbank cm, stürzte auf die
Siraße und brach das Genick. Ebendaselbst
brach ein Baugerüst zu'animcn, demzufolge
W. Storer in die Tiefe fiel und getödtel
wurde.

?Dr. Schöv P e" läßt wieder von sich
hören. Bekanntlich sitzt er zur Zeit eine drei-
jährige Hast im Staats Zuchihause von Illi-
nois ab, wohin er wegen Fälschung geschickt
wurde. Dr. Schöpfte, -Uvea I. B. Schulen-
burg, entging, wie der Leser weiß, der gegen
ihn in Earlisle, Peuns., erhobenen 'Anklage,
das alte Frl. Sleinecke vergiftet zu haben;
aber m Chicago wurde er der Fälschung schul-
dig befunden und iu's Zuchthaus geschickt.
Im Jllinoiser Zuchthaus? ist er als Marmor-
Arbeiter beschäftigt, und sein Betragen soll so
gut sein, daß er die Sympathie des republika-

nischen Politikers Geo.Schneider, dcsStaals-
Aiiiyalts Recd von Cook-Connty und anderer
Chic'ago'er gewonnen hat, die nunmehr peti-
tionircii, deß seine im Oktober ablaufende
Strafzeit abgekürzt werde. Inzwischen ist
jedoch Richter Williams, der Schöppc verur-
tycilte, gegen feine Begnadigung, und eS ist
deshalb zweifelhaft, ob dieselbe gewährt wer-
den wird.

Dem Vernehmen nach schreibt die Wie-
ner 'Nene Freie Presse" beabsichtigt der
Prinz L o n i s Napoleon demnächst
eine Rundreise durch die Per. Staaten anzu-
treten; sehr gegen den Willen Rouher'S, aber
mit Zustimmung General Fleury's, während
die Ex-Kaiserin sich dem Wunsche ihres Soh-
nes gegenüber neutral verhält.

Was ist ans dem deutschen Vor-
Couvente geworden, der am Montage in Cin-
cinnati zusammentreten sollte? Der Tele-
graph hat Nichts von demselben erwähnt; ist
die große Idee Karl Röser's eingeschlafen
oder zur ?Bier-Convcution" geworden?

In O st - S t. L o n i s , Mo., wurde eine
Fälscherbandc aufgehoben, welche dort eine
Menge falscher 50 Cts.-Noten in Ilmlauf ge-
setzt hatte. Cin Gerücht will wissen, daß
auch in Wayiic-Co. eine ähnlich? Fälscher-
bandc ausgehoben worden ist.

Zum Bezirkstnrnfeste der PH i--
l delp h i a ' er, welches morgen beginnt,
werden Gäste aus Baltimore, New-lork,
Egg-Harbor, N. J., Williamsburg, N.J.,
u. s. w. erwartet.

Zum Unterrichtet der deut-
schen Sprache liefert der ?Davenport
Demokrat" folgende Illustration: ?In Mö-
lme, Ist., ist die deutsche Sprache als Lehrge-
genstaud aus den össeiillicheu Schulen ausge-
schlössen worden und soll dort nur noch in
der Hochschule als Nebensache für Liebhaber
gelehrt werden. Das ist nutzlos, und schaffteinan dielen Unterricht besser ganz ab, wenn
nicht auch in den tmleren Klassen derselbe be-
trieben werden soll. Wegni dieses ?Jmpro-
vcmcntS" haben sich übrigens die Moliner
nicht bei den Amerikanern zu bedanken, son-
dern leider schon mehr bei den Deutschen; Pe-
titionen wegen Nblckasiung des deutschen Un
terrichts in den öfsenilichen Schulen gingen an
den Schulrath ein, die auch recht zahlreich von
Deutschen, sogar von Turnern (?) unterzeich-
net waren. Gleichzeitig.war dafür gesorgt
worden, daß die Schweden Petitionen wegen
Einführung des schwedischen Unterrichts ein-
brachten, und so mußte ja wohl der Unterricht
m der teiittchen Sprache fallen gelassen wer-
den. Mehrere Amerikaner Machen uns ge-
genüber ihr Bedauern aus, daß die Deutschen
Moline's den dortigen Schulrath gewisser-
maßen gezwungen babcn, den Unterricht im
Teutschen einzustellen. Wie uns mitgetheilt
wird, sollen Mitglieder des in Moline beste-
henden deutschen Schulvcreis besonders gegen
den deutschen Unterricht in den össentUchcn
Freischulen gewesen sein."

Folgende schändlicheThat wird von
New Jork berichtet: ?Der 24 Jahre alte
Thomas McDoimell von Roßville kam in
der Nacht des 8. Juni zwischen 1 und 2 Uhr
mit einem Fuhrwerke vor das Haus einer Fa-
milie an der Frejh Kill-Road, woselbst seine
Eonsiiic Ann McGarry diente, weckte die Be-

wohner und sagte, er sei vom Vater seiner
Cousine, der im Sterben liege, abgeschickt
worden, lim Ann zu holen, da derselbe seine
Tochter vor seinem Tode noch einmal zu sehen
wünsche. Das erschrockene Mädchen kleidete
sich unverzüglich an und bestieg betrübten
Herzens das Fuhrwerk, um heim zu eilen.
Thomas fuhr einige Meilen weit die Fresh-
Kill-Road enllang auf Roßville zu, bis er
einen einsamen Platz erreichte, wo er Plötzlich
Halt machte und Ann vom Wagen riß, m's
Gebüsch schleppte und dort trotz ihres sträu-
bcnS und Flehens schändete. Nach vollbrach-
ter That ließ er das hlltflose Mädchen liegen
und fuhr davon. Ann kam erst mtt Tages-
anbruch in bedauernswerlhcm Zustande in'
Haus ihrer Herrfchast zurück. Ihre Kleider
waren zerrissen und Gesicht Hals Brust

Baltimore Md. Freitag den 1ß. Juni 1876.
Ter repnölik. National - Eonvent.

Tie temporär u. permanente Organisation.

Reden von verschiedenen
?Patrioten"

TaS seutlche Bor-Parlament uv essen
Resultat.

Tic Brschluffe der,, Deutschen" werden
mit allsicmrilicm Gelächter

aufgenommen.

Karl Tmnrz tn Eincinnati.

Die Nuye vor dem heute losbre-
chenden Sturme.

BiainraNc Änderen voran, seine Ehanccn
jrdoq schlechter, als gestern Morgen.

Cincinnati, 14. Juni. Heute Mit-
tag 12 Uhr trat in der großen, im Jahre 1869
errichteten Ausstellungshalle der republikani.

sche Rational-Convent in Sitzung. Die Halle
faßt über 5000 Perfönen und diente vorher
dem National-Sängerseste und im Jahre 1872
dem Konvent der liberalen Republikaner. Der
Bau wird demnächst demolirt werden, um
einem permanenten Gebäude Platz zu machen.

Die Halle ist geschmackvoll dekorirt und für
die Zwecke des Konvents sehr gut eingerichtet.

Niemand erhält Zutritt ohne Karle, und
jeder Inhaber einer Karle erhält einen regi.
stritten Sitz.

Hinter der Haupttribüne ist eine Reihe von
Stühlen für prominente Besucher ausgestellt,
wo nahezu 700 Personen Platz finden kön-
nen.

Man beichloß ferner, bei Ernennung der
Comite' die Staaten zu übergehen, welchestreitige Delegationen geschickt hatten. A. IDltteiihöfer von New-lork erhob sich sodann
und sagte: ?Hr. Vorsitzer! Im Namen der
deutschen republikanischen Nattonat-Conveii-
iion, welcher zu Präsidiren ich die Ehre hatteund in welcher 20 Staaten vertreten waren,
wünsche ich eine Reihe von Beschlüssen vorzu-legen; auf drei derselben möchte ich die spe-
zielle 'Aufmerksamkeit Ihres Eonvents lenken:1. daß nur die Bundesregierung das Recht,
über den Schutz der Einwanderung Gesetze zuerlassen, wie Dieses durch eine Entscheidung
tcsOberbundesgerichls festgestellt worden,hat.
2. verlangen wir.cine Revision der Verträge
mit den fremden Regierungen, welche die Na
turallsation und Expatriation berübren, und
3. sind wir dafür, daß die Freischulen von
allen Sektencinflüssen befreit(Hcchs) und das

Kirchcncigcnthnm besteuert werden möge (Bei-
fall), wie Dieses in der Botschaft dcs Präsi-denten vorgeschlagen wurde. (Anhaltender
Beifall.)

Ich verlange Erlaubniß von diesem Eon-
vent, daß ein Comitc von drei Mitgliedern,
dessen Vorsitzer der Achtb. Simon Wolf ist,
den Sitzungen des Reiolutions-Comite'S bei-
wohnen und die Beschlüsse mit debattiren
darf."

Der Sekretär verlas sodann die Beschlüsse
des deutschen Borparlaments. Dieselben
wurden mit allgemeinem Gelächter ansae-nommen.

Bei der Ucberreichnng der New - JorkerAdresse durch Hrn. Curtis ereignete sich noch
eine interessante Episode. Ein Delegat von
Montana beantragte, dieAdrcffe als den Mei-Nlingsausdruck des Eonvents zu adöptiren.
Mehrere Stimmen: ?Nein, nein! durchaus
nicht!" Der Vorsitzer verwies dieselbe sodann
an das Beschluß-Comite.

Hr. Loring vom Comite über permanente
Organisation berichtete sodann die folgenden
permanenten Beamten ein:

vldiuard ttXcPlierson von Pcnns.,
n>rSsidet,

und Irving M. Bean von Wisc., Sekr.. so-
wie eme lange Liste von Vice-Präsidenten.
Der Name Ben Wade's als eines der Blee-
Präsidenten rief großen Beifall hervor. Der
Bericht des Organisations-Comite's wurdejodann angenommen.

Hr. Pomeroy ernannte sodann ein Comite,
den Präsidenten aus die Tribüne zu führen.
Hr. McPherion hielt hierauf eine richtige

Rede. Er sagte, sein Staat sei
entschlossen, eine gewaltige Mehrheit für den
Kandidaten dieses Eonvents abzugeben.

Das Comite über Regeln berichtete, daßes noch nicht bereit fti, Bericht zu erstatten.
Die Stelle als permanenter Vorsitzer wurde

zuerst dem Achtb. Morton McMichael von
Pennsylvanicn angeboren; dieser lehnte aber
wegen Unwohlseins ab.

Sowohl McMichacl.als Mcfiherson sind
für Blaine.

Die Verhandlungen des Eonvents waren
heute harmonisch, unter den Delegaten war
nur wenig von der allgemeinen Spannung
bemerkbar, mit welcher man den Verhandlun-
gen des kommenden Tages entgegensieht.

In den Reden des heutigen Tages wurde
nur wenig über die Beschlüsse gesagt.

Ex-Gouverneur Morgan macht': die erste
Anjpietung; er meinte, es dürfe Nichts ge-
schehen, was die baldige Rückkehr zur Hart-
getdzahlung in Frage stelle. Sein Vorschlag,
einen sechsjährigen Präsideittschafts-Termm
einzuführen, wurde von einigen Delegaten
mit warmen Beifalls-Aeußcrungcn aufge-
nommen.

Morgen werden die Comite' Bericht er-
statten, und dann wird der Tanz losgehen.

Der Eonvent vertagte sich um Tt Uhr bis
morgen früh 10 Uhr.

Die letzte Musterung der Stärke
einzelner Candldaten. Der
Schacherzeigtf e i n e W i r k n n g.

Blaine wird schwächer, und
d e r ?g r o ß e U n b e k a n u t e" t a u ch t
a u f.

Cincinnati, 14. Jnni (Mitteln.)
Soweit die Präsideulschafts-Nominatton in
Betracht kommt, hat sich seit gestern Mittag
eine bedeutende Veränderung gezeigt. Blame
hat an Stärke verloren, aber augenscheinlich
hat keiner der andcren bis jetzt genannten
Candidaten gewonnen. Ueber die Ursache
dieser Schwächung ist man sich bis jetzt noch
mcht klar; dieselbe wird von Verschiedenen
verschieden angegeben. Die Anhänger Vri-
stow's sage, daß die Wiedcrveröfsenilichimg
von Blaine's Schreiben an Fisher in den hie-
sigen Blättern Schuld sei, welches von vielen
Delegaten vorher nicht gelesen oder nicht recht
verstanden worden sei. Conkling's Freunde
meinen, der Emdruck mache sich fühlbar, daß
Blaine's Nouiinalion die Niederlage der
Partei bedeuten werde.

Die Delegaten sitzen im vorderen Theile
der Halle, die Plätze hinter ihnen sind den Er-
satzmännern angewiesen worden. Hinter die-
sen ist immer noch für mehr, als 1000 Perso-
nen Platz. Die Gallerie'n sind voll von Zu-
schauern. Das Welter ist kühl und ange-
nehm.

Sechs Minuten vor 12 Uhr rief Gouver-
neur Morgan den Consent zur Ordnung und
ließ durch den Ehrw. Dr. Müllen von Coving-
ton, Ky., cm Gebet sprechen.

Dle Versammlung war eine außerordent-
lich große, und für Diejenigen, welche den
letzten Eonvent in Philadelphia nicht besuch-
ten, mag die große Anzahl von Negern außer-
ordentlich überraschend gewesen sein. Uuier
den Reger-Dclcgaten waren verschiedene Eon-
grcßmilgtieder oder Ex Kongreßmitglieder von
süd-Carolina, Alabama, Mississippi und an-
deren Südstaaten.

Dle Ncw-lorker Delegation hat das linke
Centrum inne. Dieser zur Rechten sind die
Nen-England-Staaken placirt; hinter dem
letzten derselben, Rhode-Island, sitzen die De-
legaten von lowa. Links von New-lork
und dicht vor der Tribüne sitzen die von In-
diana, hinter ihnen die Anhänger Morton's
aus Teiincssee, Mississippi und Georgia.
Links von Diesen Kentucky, die beiden Caro-
linas und Virginien. Die extreme Linke
hält die starke Peimsytvanicr Delegation be-
jetzt, welche weiße Hure trägt und bis zum
letzten Augenblick für Hartranft kämpfen will.
Die rechte Flanke ist denen von Ohio ange-
wiesen. Himer diesen sitzen Illinois, Michi-
gan und Wisconsin. Die Delegationen der
Territorien und der kleinen Staaten waren in
die Ecke gepackt.

Die Tribüne befindet sich fast in der Mitte
der Halle und ist etwa 6 Fuß hoch. Das
Pult des Vorsitzers ist mit Musliii ausge-
schlagen. Vor demselben befinden sich die
sitze der Berichterstatter.

Die Nachfrage nach Einlaßkarten ist außer-
ordentlich groß. So groß die Halle auch ist,
dieselbe könnte drei 'Mal gefüllt werden, wollte
man alle-Applikanten zulassen.

Ex-Gouverneur Morgan hielt nach dem
Gebete eine längere Rede an die Versamm-
lung. Er jagte, icit vielen Jahren seien die
Pflichten des National-Eonvents der Repub-
litaiier nicht so wichtig gewesen, als zur gegen-
wärtigen Stunde. Im Juni 1364 habe sich
der republikanische National-Conveiil wäh-
rend des Bürgerkrieges versammelt. Er habe
damals die 'Amendements vorgeschlagen, den
Negern das Bürgerrecht zu verleihen, und
jctzl befinde sich kein Sklave mehr aus diesem
Contmenie. Der Redner sprach sodann über
den Präsidenten Grant, den großen Frldherrn
und Patrioten (donnernder Applaus). Er
sei für Verbesserung des Eivildienstes, für
Verlängerung des Präsidentschasts-Ternnnes
auf 6 Jahre und Wieterwählbarleit desselben.
(Endloser Beifall.) Hr. Morgan nominirte
wdcmn Hrn. Theodor Vi. Pomeroy von New
Jork zum temporären Vornver.

Dieser hielt eine lange Rede, in welcher er
die polnische Sachlage der Gegenwart beleuch-
tete. Er meinte, daß es in der Gewalt dieses
Coiivcnls stehe, den nächsten Präsidenten der
Vcr. Staate zu ernennen. Männer sowohl,
aiS Maßregeln würden in dem bevorstehenden
Kampfe m die Wagschaale gelegt und dürsten
nicht zu leicht befunden werden. Die Partei-
fesseln seien heut zu Tag sehr locker, und keine

Plattform sei im Stande, einen unwürdigen
oeer schwachen Candldaten durch die große
sturmstnth zu tragen. Der Redner ging so-
dann auf die F-manzfrage über und sprach von
der zweiselhassen Haltung der Demokratie.
Die republikanische Partei habe sehr okt ge-
irrt, aber sich nie gefürchtet, zu handeln. Es

sei Korruption vorhanden, aber sobald dieselbe
entdeckt worden, sei der Beseht ausgegangen:
?Lasset keinen Schuldigen entkommen!" und

diejer Befehl se: prompt ausgeführt worden.
Die republikanische Partei sei eine unbesieg-
bare Armee, und dle große Mehrheit der
stimmgebcr des Landes werde die Berhand-
ltingen zum Erfolg stempeln.

Tie Rede wurde oftmals von Beifall un-
terbrochen, der bei manchen Stellen in emcn
förmlichen Tumult ausartete.

H. H. Bingham von Pcnnsylvanien wurde
sodann zum temporären Sekretär und E. W.
Hicks zum Qnäslor ernannt.

Die Namei'liste der Staaten und Territo-
rien wurde hiernach aufgerufen, worauf das
Comite zur Prüfung der Mandate ernannt
wurde.

Die Anhänger Blame's sagen, daß sie bei
der ersten Abstimmung sicher 263 Stimmen
haben werden. Seine Gegner behaupten,
dieses sei Blaine's ganze Stärke, er werde von
keiner SeitejSukkuts erhallen. Die Freunde
Blaine's dagegen sagen, daß 280 Delegaten
verpflichtet seien, für thu zu stimmen; aber
noch gestern Abend rechneten sie auf 300 Stim-
men. Die Mehrheil der Pcnnsylvanier Dele-
gation wird von ihnen beansprucht, obgleich
Don Camerou und seine Trabanten, welche
die größten Anstrengungen machten, die Tele-
gation ftir Coiikling zu bcarbctten, es in Ab-
rede stellen und behaupten, Pcnnsylvanien sei
solid für Hartrauft. So hat der Canciiö
heute beschlossen, abcrman glaubt, daß, wenn
Hartrauft leine Chancen hat, Blaine 40?48
Stimmen von Pennsylvaiiieii erhalten wird.

Offerten im Betreff einer Combination im
Interesse Coukling's wurden gemacht, waren
aber nicht erfolgreich.

Senator Morton weder gewonnen, noch
verloren. Seine Freunde sagen, er habe im
Süden weitere Anhänger erhalten, und es ist
möglich, daß Dem so ist. Die Freunde Conk
ting's sagen, Dieser fei durchaus nicht außer
Frage. Dieselben arbeiten iu aller Stille;
man sagt jedoch, daß sie wenig Hoffnung ha-
ben. Ihre ganze Energie ist darauf gerichtet,
dem Blaine eine Niederlage zu bereiten.

Die Anhänger von Hayes sind voller Hoff-
nung, daß er schließlich als Comproiniß-Caii-
didat acceptirt werden wird.

Bristow's Freunde haben heute mehr Hoff-
nung, als gestern; sie glauben noch immer an
die Möglichkeit einer Nommation Btistow's,
glauben aber sicher an die Niederlage
Blaine's.

Die Aufnahme des Hrn. W. Curtis in den
Eonvent hat ihnen die Ansicht beigebracht,
daß Bristow stärker sei, als sie hofften. Sie
zählen ans 163 Stimmen bei der ersten Ab-
stimmung. Gouv. Alcorn von Miss. Hai sich
geradeaus für Bristow erklärt.

Augenscheinlich sind sehr viele Delegaten
anwesend, deren wahre Gesinnung Niemand
kennt, und von denen man nur vermuthen
kann, wie sie stimmen werden.

In Pike's Opernhaujc fand heute eine
wettere enthusiastische Bristow-Versammliing
statt; als sich dieselbe vertagte, brachte sieHru.
Curlis eine Serenade. Die Leute zogen dann
vor die ?Gazette," und Hr. Richard Smith
hielt eine Rede. Cr sagte, die rep. Partei sei
nicht mehr stark genug, um Risikos zu wa-
gen; mit Bristow rislire sie Nichts; wenn
man aber Bristow nicht nomiiuren könne,
dann solle man Hayes oder Morton uomi-
niren.

Vance von Ncw-lork legte einen Beschluß
der deutschen Republikaner vor zu Gunsten
der Frcischnlen, des Schulzwangcs und der
Besteuerung des Kircheneigenthuins. (Mit
Beifall aufgenommen.) Die Beschlüsse der
Deutschen sind ferner gegen zwangsweise Be-
vbachtung der Sonmagsseicr, gegen Aner-
kennung der Sekten durch den Staat, für
Schutz der Einwanderung, sowie gegen jede
DlSkrimnnriing zum 'Nachtheile der einge-
wanderten Bürger. Die Reform des Civil-
dienstes wurde stark empfohlen, und schließlich
sprach sich die Vorlage stark gegen Inflation
nd Repudialion aus. Die Beschlüsse wur-
den dem Plattform Comite überwiesen.

Hr. Diezendors von Virginien meinte, c
sei wichtig, daß sich die kömltc'n sofort ver-
sammelten, worauf der Vorsitzer denselben
ihre Zimmer zur Berathung anweisen ließ.

Während der Convenl auf den Bericht des
Organtialions-Comile's wartete, spielte em
MusikeorpS.

Das Comite über Resolutionen hat sich in !
Bezug auf die Finanzsrage verständigt; die !
Plattform wird einem Sub Comite übertra- !
gen und von demselben morgen dem ganzen
Comite vorgelegt. Das Comite über Be- !
gtanbjguugeu hat gegen die Spencer-Delega-
tion entschieden und die Bri- i
stvw'sche Delegation angenommen. Das
Comite über Regeln hat beschlossen, daß cm
abgegebenes Votum in einer und derselben
Abstimmung nicht verändert werden dalf.

Es verlautet, daß heule ein Versuch ge-
macht wurde, die Delegationen von Ohio und

Pcunjylvauien in eine Eomblnatton fiuHan-
raust und HayeS zu verbinden, und die An-
hänger Eonkliiig's hosten, daß, cm Falle der

Vermch gelingt, die 'Nomination Blaine's
verhindert wird. Sie behaupten daß in die-
sem Falle das Votum Blaine's nach der drit-
ten Abstimmung sich verringern wird, und
daß sie sodann vielleicht Gelegenheit erhallen,
die Nomination ihres Candldaten durchzu-
setzen.

Das Comite über Beglaubigungen ent-
schied ferner gegen die Aufnahme der She-
perd-Detegation aus dem Distrikte Columbia.
Die Anhänger Morton's veranstalteten heule
Abend mehrere Versammlungen an verschie-
denen Orten, bei welchen Reden zu Gunsten
Morton's gehalten wurden.

ES steht außer Frage, daß es morgen län-
gere Zeil dauern wird, ehe zur Abstimmung
gefcksrltten werden kann. Die Berichte der
verschiedenen Comiic'n werden zuerst entgegen
genommen, und die Debatte über die Platt,
form wird ohne Zweifel elingc Zeit in An
spruch nehmen.

Der d cut scheVo r C on vent.
Der aus den 12. Juni anberaumte deutsche

Vor-Comvent, oder die sog. ?Bler - Conven-
tion," oder das ?deutsche Papperlament,"hat,
wie aus den Cincinnatter Blättern vom
Dienstag ersichtlich ist, wirklich stattgefunden.
Die Sitzung begann in der Turnhalle, und
schon vor der Organisation ließ sich deutlich
erkennen, daß eine Spannung zwischen den
Herren aus New-'lort und aus Washington
bestand, welche sich während der'ganzen Sit-
zung noch zu erweitern drohte. Hr. E. A.
Honthumb Redakteur eines republ. Blattes

Hr. Curlis von New 'Jork legte die Adresse
des republiknnischen Reform-Clubs von Rew-
Borl vor und verlangte, daß dieselbe verlesen
werde; es wurde Einsprache erhoben und Hr.
Curtls avpcllirrc an die Versammlung, welche
mit überwältigender Mehrheit beschloß, die
Adresse zu hören. Hr. Curlis verlas sodann
unter großem Beifall die bereits früher publi-
zirt: Adresse der New-Jorker Reformer. Nach-
dem Hr. Curlis fertig war, verlangle man
eine Rede, er begab sich jedoch auf seinen Sitz
zurück. Tie Adresse wurde sodann ohne De-
batte an das Comite verwiesen. Hr. Mawu
von New-lock beantragte, daß sich die Ver-
sammlung m ihrer Plattform für Frauen-
rechte erklären möge. (Gelächter.)

Senator Loga hielt sodann eine Rede, in
welcher er das blutige Hemd schwang und ei-

nen förmlichen Kreuzzug gegen die Demokra-
tie predigte. Dieselbe versuche, die Regie-
rung in ihre Gewalt zu bekommen und alle
Gesetze, welche die Republikaner erlassen, zu
amiulliren.

Senator Legan schloß, indem er sagte, daß,
wer auch immer nommirt werden möge, sein
Mann sein werde.

Gouv. Hawley jagte in einer kurzen Rede,
die republikanische Partei brauche nur ein
Ticket aufzustellen und könne des Erfolges
sicher fein.

Gouv. Nahes sagte, die republikanische Par-
tei fordere jede gerechte Kritik heraus. Man
solle nur einen tüchtigen Mann ausstellen,
dann könne man aus Ohio rechnen.

Der NegcrpredigerGarnett hietl sodann eine
kurze Rede, in welcher er gegen die demokra-
tische Partei donnerte.

Hr. Loriiig beantragte, daß die Liste der
Staaten und Territorien verlesen werde, und
daß der Vorsitzer einer jeden Delegation Na-
men von Delegaten angebe, um in den Pier
Haupt - Comite' zu dienen. Der Antrag
wurde aufgenommen.

Dulchcr von Ncw-lork fragte, ob auch die
Territorien vertreten fein sollten, was der
Vorsitzer verneinte.

, in Cincinnati,' rief die Versammlung zur
! Ordnung und Richter Tittcnhöfer wurde zum
temporären Vorsitzer ernannt. Hierauf wurde
cin Ausschuß zur Prnsung der Mandate er-
nannt, und dieser berichtete, daß folgende
Staaten vertreten seien: New-lork 22 De-
legaten, Alabama I, Illinois 2, Teimesscc I,
Maryland l, Missouri 2, Wisconsin 2, Ohio
8, Kentucky 1, Distrikt Columbia 6, Indiana
3, 'Nebraska l, Texas 1, New Jersey 1, Ore-
gon 1, Californien I, Pennsylvanien 2, Vir-
ginien 1, Connecticut 1 und Minnesota 2,zusammen 64.

Maryland ist durch den deutschen Zollbe-
amten C. Post vertreten. Von diesen ange-
ii'.cldeteit Delegaten waren jedoch nur 28 an-
wesend.

Hr. Godlovc s. Orth von Indiana, der
rep. Gouverneurs - Kandidat jenes Staates,
bisher Bnndesgcjandlcr in Oestreich, wurde
sodann in den Konvent eingeführt iird erhielt
einen Sitz neben dem Präsidenten.

Die temporären Beamten wurden sodann
zu vcrmanenten Beamten erwählt, nno Paul
strobach von Alabama zum Vice-Präsiden-
ten vorgeschlagen. Dieser gewaltige Vor-
kämpfer des Deiittckthllins im Süden, dessen
'Name 'eil acht Jahren in jeder Präsideul-
schafts-Campagne sigurirtc, bietl sofort eine
Rede, in weicher er auf die Wichtigkeit dcs
bevorstehenden WahlkampseS hinwies. Be-
sonders im Staate Indiana würde es heiß
hergehen. Die Geld- uud Schulfrage seien
jedoch nur Nebcnfragen, welche alle hmler dec
großen Hauptfrage, der?Existenz der Nation,"
zurückstehen müssen. Er warnte davor, die
aristokratische Demokratie an's Ruder ge-
langen zu lassen. Nur die republikanische
Partei müsse die Zügel der Regierung führen,
:c. :c.

Hr. Simon Wots beantragte sodann einen
Neuner - Ausschuß für Beschlüsse und dieser
Antrag warf den ersten Fcuerbrand in die
Versammlung.

Hr. Wvlssohn von Buffalo sagte, daß er
ungern jeheu würde, wenn die von' dieser Ver-
sammlung gefaßten Beschlüsse von Washing-
ton ausgingen, oder daß es den Anschein habe,
daß dicie Convenlion von den Hei-ren aus
Washington speziell geleitet würde. Alan
müsse vermeiden, daß Bnndesbeamte den gan-
zen Ton der Verhandlungen bcsiimmien, denn
besonders in letzterer Zeit habe alles von
WashingloiiAnSgchenoe einen unangenehmen
Beigeschmack.

Distrikt Columbia. Jeder Staat erhält dop-velt so viel Stimmen, als er Senatoren undRepräsentanten hat, die Territorien und der
Distrikt erhalten je 2 Stimmen. Kein Mit-
glied soll inehr, als einmal über eine Frage
ud nicht länger, als 5 Minuten sprechen
dürfen, ausgenommen der Delegat, welchereinen gieuen Candldaten vorschlägt; diesem
Bnd 10 Minuten gestattet. Im klebrigen gel-
ten die Gcschäfts-Regeln des Repräientaiiten-
hauics.

Es entstand sodann eine längere Debatte,
ob erst die Plattform und dann die Nomina-uon gemacht, oder ob umgekehrt verfahrenwerden solle. Die Regel Nr. 3, daß erst die
Plattform und dann die Nomination gemacht
werde, wurde sodann angenommen.

Das Comite über Mandate erstattete hier-aus Bericht, dal; doppelte Delegationen von
Alabama, Florida und aus dem Distrikte
Columbia Zutritt verlangten. Von Alabama
wurde durch die Mehrheil die Zulassung der
Aiiti-Speneer-Delegation empfohlen, an de-ren Spitze Jcr. Haralson (Neger) steht. Von
Florita wurde die Conover-Delegation, und
ans Washington die Vowen-Green-Telega.
tion zugelassen.

Harris von Nevada legte einen Minori-
talSbencht vor, welcher die Ausnahme der
Pencer-Delegation von Alabama empfahl.
Hierüber entstand eine längere Debatte, welche
damit endete, daß der Minoritätsbericht mit
375 gegen 354 verworfen wurde. (Spencer's
Delegation mußte sich demzusclge zurück-
ziehen.) Der Majoritätsberichl wurde sodannangenommen.

Die Plattform.Ex-Gouverneur Hawley von Connecticut
berichtete nunmehr 'Namens des Plattsorm-
Comitc's die Beschlüsse ein. Dieselben gratu-
liren der Partei, daß sie von der Vorsehung
berufen worden sei, das Land von der Skla-
verei zu reinigen und eme Regierung zu er-
richten durch das Volk und für das Volk.
Die Plattform erklärt, daß die Ver. Staaten
eine Nation und nicht eiustaatenbund seien,
und daß die republikanische Partei die Ver-
theidigerin der Volksregierung sei. Dieselbeerklärt sodann, daß die Partei für weitere An-
Näherung an die spezie-Zahluug (Beuall)
und gegen die Comrole der Vnndcsämtcr
durch die resp. Partei sei; Fähigkeit und guter
Charakter sollen allein erforderlich sein, ein
Amt zu erlangen und dasselbe zu behalten,
ungetreue Beamte sollten prompt bestraft wer-
den. Sodann w.rd ein ConstitutionS-Amen-
demeZl empfohlen, welches die Vertheumig
des Schulfonds an sektenschulcn verbietet.
(Anhaltender Beisall.) Ferner erklärt sich die
Partei gegen weitere Landverwillignngen zuEisenbahnzweckcn, für den fSchntz der Ein-
wanderung; die moralische und politische Be-
deutung der Mongolen-Einwanderung soll
dagegen untersucht werden; ferner wird der
Anspruch der Frauen, an der Regierung des
Landes theilzunehmen, der günstigen Beach-
tung des Kongresses empfohlen, die Unter-
drückung der befürwortet und
der Anspruch der Veteranen aus Anerkennung
ihrer Dienste unterstützt; die demokratische
Partei wird sodann als unwürdig und un-
fähig bezeichnet, ihr die Regierung des Landes
übertragen zu können. Dem Präsidenten
Grant wird wegen seines Patriotismus und
seiner Verdienste um das Land große Aner-
kennung gezollt.

Hr. Böhm aus Clcvcland bemerkte, daß
die Beschlüsse nichr eine "vut, anck ckrieck"-As-
saire fem dürfe. Man solle den Meiimiigs-
ausdruck dieser Versammlung zu Beschlüssen
formulircn, nicht aber irgend cm schon ferti-ges Programm einfach adöptiren. -

Tic Rede des Herrn Woifjohn hatte die
Washingtoner Delegaten bedeutend erbittert.

Hr. Burchhard erwiderte zuerst: ?Der
Hebel, der die Kugel in Bewegimg gesetzt hat,
wird jetzt von der ttugel ange'griss'cii, nachdem
die Kugel so trefflich im Rotten ist. Die
Washingtoner brauchen sich ihres Orts nicht
zu schämen und können sich Etwas darauf zu
Gute thun, diese Bewegung in's Leben gern-
feil zu haben."

Als der Streit gar zu heftig zu werden
drohte, sagte der Vorsitzer, Hr. Orc'h von In-
diana wolle eine kleine Rede zur Abkühlung
der erhitzten Gemüther halten. Hr. Orth
sagte dann, daß er während feines zweijäh-
rigen 'Aufenthaltes in Wien das demscheVolkso recht von Herzen lieb gewonnen habe. Er
ließ sich in einigen recht hübschen Wonen über
die 'Nützlichkeit der deutschen Einwanderung
hören und ging dann ans die Campagne über.
Er habe dem 'Rufe der Republikaner'von In-
diana gefolgt und die ihm angetragene Eon-
verneurs - Candidamr angenommen, olsschon
er wisse, daß sein Staat ein sehr zweifelhafter
!O. Doch sei er sicgcssrendig und glaube be-
stimmt an seine Erwählung. In Indiana
wüiHe im Oktober mit das erste Scharmützel
vor der Präsidentenwahl gekämpft, und wenn
Indiana republikanisch wählen würde, so
werde auch der republikanisch? Präsident
schasts-Candldat, möge er nun sein, .wer er
wolle, sicher erwählt werden. Pitt der in
deutschen Worten gesprochenen Versicherung,
daß er so deutsch sei in seinem Denken und
Fühlen, als irgend einer der anwesenden Her-
ren, uud daß er seine Kinder lehre, deutsch zu
sprechen und deutsche Gesinnungen zu hegen,

schloß Hr. Orth ferne mtt großem Bersatl auf-
genommene 'Rede.

Sowie Hr. Orth sich gesetzt hatte, wurde
der Zank zwischen den Herren aus New Jork
und Washington erneuert. Hr. Simon Wolj
erwiderte ans eine malittöse Bemerkung des
Hrn. Wolssohit aus Bussalo, welcher zu ver-
stehen gab, daß man nicht gekommen sei, um
die fertigen Beschlüsse der Washingtoner Re-
giernngsbeamten anzunehmen: ?Wenn über-
haupt ein Unterschied besteht zwischen der
Washingtoner Delegation im! der New-lor-
ker, so ist es derjenige, daß wir Bundesbe-
amte sind, während es jene gerne sein möch
len." (Gelächter.) Damit hat Hr. Wolf
allerdings den 'Nagel auf den Kopf getroffen.

Das Comite für Beschlüsse wurde sodann
aus folgenden Mitgliedern zusammengesetzt:
Simon Wots, Washington Dahn, Hamm,
Heß, Friedrich Schwcdler, Jsmar Ellison,
Carl Röscr, Wilh. Krippenstapel und Major
Fähtz.

Der Convenl vertagte sich sodann bis zum
Dienstag.?Das ?VollSblatt," dem wir obi-
gen Bericht theilweijc entnehmen, gibt den
Herren den verständigen Rath, sich sofort zu
vertagen, um den Tcntschen, sowie sich selbst
jede weitere Blamage zu ersparen, ?denn"
fügt es hinzu ?die deutschen Bürger haben
keine fpeziellen Interessen als Deutsche. Was
die Wohlfahrt des ganzen Landes fördert,
wird auch die Wohlfahrt der deutschen Adop-
tivbürger fördern, und was dem Wohl des
Landes schädlich ist, kann auch den deutschen
Bürgern nur nachlheilig fem. Politische
Prinzipien sind nicht durch NationalitätS-
Schrankeii begrenzt. Was im Prinzipe recht
nno gesund ist, wird sowohl amerikanische,
als deutsche Befürworter finden. Man jchei-
cct sich m der Politik nach Meinungen und
Grundsätzen und nicht nach dem Geburts-
orte."

In der 'Dienstagssitzung erstattete das
Wolf'sche Reiotulions-Comitc Bericht. Die
Beschlüsse erklären: 1. unwandelbare An-
hänglichkeit au die Prinzipiell der republika-
nischen Partei; 2. die Nation ist obcrherrlich
und souverän, nicht dieStaalen; 3. die Schu
len müssen frei von sektircrischem Einflüsse
fem, der Schulzwang muß eingeführt und
das Kircheuclgeuthum besteuert werden; -5.
weder cm Emzclnstaat, noch dteßundesregie
rung dürfen ein System der Gottesverehruug
anerkennen, und der Anerkennung irgend ei-
nes Religionssystemö ist entschlossen Wider-
stand zu leisten; 5. der Schutz der Einwan-
derer durch die Bundesregierung ist unbedingt
nothwendig; 6. eine Revision des Naturali
sattons- uüd Auslieferungsvertrages ist ivün-
schenswerth, gleiche Gesetze und Rechte für
eingeborene und eingewanderte Bürger; 7.
ein reguttrtes System des Eivildienstes; 8.
Hattge'idzahlung und strenge Durchführung
der Gesetze, welche den Süden betreffen.
Dic'e Beschlüsse wurden dem Eonvenle (siehe
Verhandlungen!) unterbreitet.

Ein deutsches National - Exekutiv - Comite
wurde sodann gebildet; Richte: Dtttenyöfer
wurde zum Vorsitzer erwählt.

Karl Schurz in C ine inn ati.

TerConbent begann hiernach, die vorgelese-s
ncn Beschlüsse zu debattiren.

Pierce von Massachusetts beantragte, die
Bezugnahme auf die Mongoten-Cinwandc-
rung zu streichen; er sagte, durch dieselbe
weiche man von den Prinzipien der Unab-
Hängigkeits-Crklärüng und den Gesetzen der
Christcnlrebe ab, wonach alle Menschen, In
den oder Heiden, gleich seien.

Axiell von Ncw-lork war anderer 'Ansicht.
Die Bevöilernng der Staaten am Stillen
Ozean wünsche cinx Uittersnchuiig der Mon-
golen-Einwanderung, die augenscheinlich dem
Lande halbhörigc 'Arbeitskräfte zuführe, die
durch ihre heidnischen Gebräuche und schmut-
zigen Gewohnheiten tue amerikaiilschen Ar-
heiler dcgradirteii.

Jones von Nevada 'olgte. Er sagte, die
Frage sei von großer Wichtigkeit ftir die Leute
am Stillen Meere. Diese Mongolen erkennen
weder Rechlschassenhcit unter den Männern,
noch Tugend unter den Frauen an. Diesel
beu unterhielten wcderSchulen, noch Kirchen,
sie könnten für 10 Cents pro Tag arbeiten
und auf diese Weise erfolgreich mit amerikani-
schen Arbeitern conkurnrcii, welche Familien
unterhatten, zu Schulen, Kirchen und anderen
öffentlichen 'Anstalten beisteuern. Der Cou-
greß müsse sich über die wahren Thatsachen
unterrichten.

Nr. 24.
gationen erhoben sich, schwenkten ibre Hütend brachten drei Hochs auf Blaine aus. Ii.gersoll von Illinois bestieg die Tribüne'. Erlagte. auch er habe Nichts'gegen die Loyalität

; doch wennMafsachusetts außer ihmkernen anderen Nommirten dieses Convents
erwählen könne, dann stehe es schlimm; dann
solle es wiiie ?Faneuil-Halle" verkaufen und
eineZ)emokrateii-Halle daraus machen, und
Ittiischlachten-Denkmal auf Bunker-Hill sollees abbrechen. Die Partei verlange jetzt so-wohl einen Reformer, als einen Politiker und
Staatsmann, einen Mann von Integrität,
welcher sich bewußt sei, daß die Nationalschulddurch das Volk bezahlt werden müsse, daßGeld nicht durch den Eongrcß gemacht, son-
dern durch Arbeit verdient werden müsse.
Das, was einer seiner Vorredner über die Er-
fordernisse der Partei gesagt habe, sei sehr
schön. Jeder Satz habe den Beifall verdient,
der 'hm geworden sei. Die Partei gebrauche
jedoch vor allen Dingen einen Candidaten,
allerdings müsse derselbe von fleckenloser Rein-
heit !ein, aber er brauche kein Charakterzeug-
iiiß von einem coiiföderirtcn Kongresse zu be
sitzen. Sem Canvidat sei James G. Blaine.

Tie Nennung dieses Namens war das
Signal für eine weitere Scene wilder Aufre-
gung. Jngersoll fuhr fort, die Partei brauche
einen Führer mit der Kühnheit und dem Ge-
nie eines Blaine, welcher Kopf, Herz und
Gewissen im höchsten Grade, welcher dem
amerikanischen Volke bekannt sei, vereinige.(Wilder Beifallssturm.) Ihn jetzt verlassen,
würde eine Thorheit sein, Dieses würde der
Armee gleichen, welche ihren General im
Stiche lasse. Illinois nommirt den König
des Parlamentarismus, jenen Führer der
Führer, James G. Blaine. (Ungeheurer Bei-
fall.)

Dulchcr von New Jork meinte, es sei jeden-

falls am Platze, daß der Cougreß untersuche,
ob unser freies Volk nicht gegen Kuli-Arbeit
geschützt werden müsse.

CurttS von Ncw-lork sagte, im Säknlar-
jahre solle die Republik nicht von den Prin
zipien der Unabhängigkeits-Erklärung ab-
weichen.

Der Convenl nahm sodann den Antrag von
Pierce an.

Tic nächste Debatte entstand im Betreff des
Finanz-Beschlusses.

Davis von Texas berichtete 'Namens der
Minorität des Plattsorm-Comitc's cin Sub-
stitut ein, welches bestimmt erklärt, daß die
Wiederaufnahme der nicht
ferner hinausgeschoben werden soll, als bis
zum I. Januar 1879. Ter Beschluß des Co-
mite's sei zu unbestimmt.

Hawlen vertheidigte dicComitcvorlagc, und
das Substitut wurde mcdergestimmt.

DiePlattiorm wurde sodann angenommen.
Die Candidaten.

Der Vorsitzer zeigte sodann au, daß die
Nomination an der Tagesordnung sei. (Bei-
fall.) 'Anträge auf Vertagung wurden ge-
stellt und niedergcjchrle'n.

Kellogg von Connecticut sagte, er sei von
seiner Delegation instruirt, den Namen von
Marshall Jewell für die Präsidentschaft zu
empfehlen, worauf er kurz seine guten Eigen-
schaften hervorhob. (Mäßiger Beifall.)

R. W. Thompson von Indiana sagie, die
republikanische Partei von Indiana fordere
von ihm, daß er den Namen Oliver P. Mor-
lon's vor den Convem bringe als einer geeig-
neten Persönlichkeit für diePräsideiitschasi. Er
wisse, daß derselbe cm würdiger Vertreter re-
publikanischer Prinzipiell sei. Derselbe sei
der große Kricgs-Gonvcrucur des Westens ge-
wesen; er sei m den trübsten Stunden der
Republik jeder Krisis gewachsen gewesen und
dürfe als der Pair eines jeden Senators be-
trachtet werden. (Beifall.) Thompson fuhr
in seiner Lobrede fort und machte als einen
der Gründe geltend, daß Indiana noch nie
einen Präsidenten gehab: habe, ?Noinivirt
Morton, und der Sieg wird unser sein!"
Redner stellte in Abrede, daß Morton Physisch
unicmglich sei für das Präsideiitenawl; der-
selbe sei allerdings schwach in den Beinen,
doch seien glücklicherweise keine starken Beine
nothwendig, um Präsident zu werden. Kopf
und Herz feien gesund, seine Fähigkeit und
sein Patriotismus stünden außer Frage. (An-

haltender Bclsall.)
Pinchback von Louisiana unterstützte die

Nomiuattou un Namen der wahrhaft loyalen
Bewohner seines Staates. (Beifall.) Mor
ion's Nomiuattou werte die Monster im Sü-
den, welche das Kapital aus den Südstaaten
trieben, die loyalen Bewohner ermordeten,
mit Furcht und Schrecken erfüllen.

Hr. Turner von Georgia sagte, er habe
das Land bereis'! und finde, daß Blaine's
Name wie ein Zauber wirke. Er verehre den
Namen Morton's, den Vertheidiger des ver
gewalttgien Volkes von Louisiana, doch er
glaube, daß der Name Blaine das Volk die-ses Landes in einer Weise elektrisiren werde,
wic'dcv Name Morton es nie zu thun im
Stande sei. Er habe hohe Achtung für
Bristow, für den großen Dichter von New-
Jork, welcher ihn vorgeschlagen habe. (Gro-
ßes Gelächter.) Redner belobte sodann Blaine
in der iibcrschwäiigtlchsten Weise; als er je-
doch sagte, daß die republikanische Partei ver-
wundet am Boden liege und an demokrati-
schen Siegen gestorben wäre, wenn Blaine ihr
im Coiigressc nicht zu Hülfe gekommen, muß-te er oft ZeKhen des Mißfallens hören. Frye
iiliterstütztc die Nomination des ?vergötterten
Sohnes von Maine." Wer auch von diesemConvente nommirt werde, der werde tnMaine
mit 2g,000 stimmen siegen.

Als der Staat New-lork gerufen wurde,
bestieg Hr. Woodsord die Tribüne und nomi-
nirte Roscoe Eonllmg. (Großer Beisall.)
Er sagte, derselbe sei hochgebildet, beredt in
der)Dcbatte, ein furchtloser Führer und der
alten Partei getreu; er brauche weder einen
Vertheidiger, noch einen Lobredner. Derselbe
sei ein treuer Freund von Ulysses S. Grant.
(Beisall.) Der Redner belobte die übrigen
Candidaten; er verwies auf das allseitige
Bedauern, mit welchem die Nachricht aufge-
nommen worden sei, daß Blame kurz vor der
Tagimg des Eonvents erkrankte; er sagte,
New-lork gratnlirc Maine von Herzen zu
der Wtedergenesung feines Staatsmannes.
?Aber fuhr er fort laßt uns einen Prä-
sidenten mit dem Kopfe und nicht mit dem
Herzen i!oil>inirc:i." (Beifall.)

Ex Gouv. Noyes empfahl der Versamm-
lung den Gouv. Hayes als einen würdigen
Eaiidihgleii. Derselbe habe die Demokraten
in verschiedenen Staats - Campagnen geschla-
gen und werde sie auch in der Nanonat-Cam-
pagne besiegen.

Ex-Senator Schurz wurde am Dienstag in
Ciucinnatl erwartet, um mit drahtzieheu zu
helfen. Das ?Volksblatt" jagt: ?Wir
glauben kaum, daß es eine glücklicheJdee von
Hrn. Schur; war, zur republikanischen Ra-
tional-Eonventwu hierherzukommen. Er ist
weoer Delegat, noch ist er bis jetzt in den

Schoos; der republikanischen Partei zurückge
kehri. Wenn er daher bloß hierherkommt,
um die Nomiualion Bristow's oder sonst ei-
nes bestimmten Eaudibatcn zu verlangen, so
setzt er sich der Gefahr eines "snubbiux"
ans, die wohl schwerlich abzuwenden sein
wird."

Annahme der Plausorm.

Porschlag von Caudivatcn.

Jewcll, Morton, Bristow, Coiikting,

Hlkyes und Harttaust.
Uebeschwängliche,,Pusfs" und je'ob-Ncvcn.

Cincinnati, 15. Juni. Die Dele-
gaten versammelten sich heute Morgen vor
iv Uhr; da jedoch das konnte über Gcschäfls-
regetn nicht bereit war, Bericht zu erstatten,
so dauerte es bis nach 11 Uhr, che der Eon-
vent zur Ordnung gerufen wurde.

Der Ehrw. G. Beecher sprach das Gebet.
Die Galteric'n waren zu zwetDritttheilen ge-
füllt.

G. F. Hoar von Massachusetts legte eine
Denkschrift der ?National-FraucnstiinmrechtS-
Association" vor und beantragte, daß dcrCon-
vent Frau Taylor I.Spencer über die Vor-
läge vernehmen solle. Die Dame, eine Vier-
Ugcrin, schlank und zart, begann sodann eine

s kurze Rede, welche sehr beifällig aufgenommen
wurde.

'

Das Comite über Geschäftsordnung und
Regeln erstattete sodann Bericht. Die Staa-
ten sind in alphabetischer Ordnung zu rufen,
dann folgen die Territorien und dann der

Gen- Harlan von Kentucky ergriff lintcr
großem Beifall das Wort und nomimrte Ben-
jamin H. Bristow. Sobald der Name mir
genannt wurde, brach der Eonvent in wilden
Jubel aus. Harlan sagte, Bristow sei in den j
ersten Mauucsjahreii, ein treuer Anhänger ! -
der Prinzipien gewesen, welche jedem Repub- !
tlkaucr theuer seien. Er sei m eine Schule j -
gegangen, welche il n gelehrt habe, daß diese
Union kein Staatenbund, sondern ein Bun >
desstaat sei. Sowie die Rebcllwu ausgebro-
chen sei, habe er den Beschluß gcsaßl, zur -
Union zu stehen; er habe im Felde und später
in der Gesetzgebung gute Dienste geleistet.
Harlan wurde oft von Beifall uulerorochen.

Richter Poland von Vermont unterstützte
die Nominalion Bristow's. Er verwies auf
die Thatsache, daß Vermont keinen eigenen !
Candldaten habe, aber das größte Interesse i
an den Verhandlungen dieses Convems!
nehme. Vermont und Kentucky seien zu glci- !
cher Zeit in die Union ausgenommen worden;
er hoffe, daß beide Staaten in dem Siege mit !
Bristow zusammenstehen möchten.

Hierauf ergriff Hr. EurtiS von New-lork
das Wort. Er sagte, eine große Anzahl Re-
publikaner seines Staates hätte sich mit der
Partei ausgesöhnt, weil sie gesehen, daß der
schwere Arm der Regierung strafend auf die
Diebe und Verbrecher gefallen sei; diesen Arm
habe Bnstow gelcnlt. Eurlis sagte, wenn
Dieses nicht die letzte erfolgreiche Campagne
der republikanischen Partei sein solle, dann
müsse sie m den Wahtkampf zieben mit den
Losungsworten: i. adsotuwr Schutz aller!
Bürger allenthalben; 2. die härteste Sorte
Hartgeld und baldigste Rückkehr zur Spezie- j
Zahlung; 3. keine Ringe, keine Cliquen, kcuie j
Combination persönlicher Interessen, keine
persönliche Regierung. (Beifall.) Nickis,
als den klar ausgesprochenen Willen des Vol-
kes. (Großer Beifall.)

Richard H.Dana von Massachusetts unter-
stützte Bristow's Nommation gleichfalls. Er
sagie: ?Merkt ans, was ich sage! Nicht, daß
kelii anderer Mann im Stande wäre, Massa-
chusetts zu gewinnen, aber Keiner wird c so
sicher gewinnen, als Bristow. (Zischen.)

Als Msine gerufen wurde, folgte eine
Szene der wildesten Aufregung, ganze Tele

Ben. Wade unterstützte dieje Nomination;
ebenso Davis von West-Virg.

Bartholomen) voiiPciinshlvanien nominirte
den Gonv. Harsiansl, was gleichfalls mtt
Beifall aufgenommen wurde.

Um 6 Uhr vertagte sich der Consent, ohne
eine Abstimmung vorzunehmen, bis mor-
gen.

Sekretär Bristow wen ve Rsmi
nation nicht.

Wahi ii g t on, 15. Juni. Ein hiesiger
Freund des 'Frn. Bristow erhielt heute eine
Depesche aus Cincinnati, welche denselben
befragt, ob er die Nommation als Blee-Prä-
sident auiuhnicii würde. Der Sekretär erklärte
daß, da er kein Verlangen nach der ersten
Stelle aus dein Stimmzettel trüge, er auf kei-
nen Fall die zweite annehmen würde. Er
empfing heute viele Besucher in seinem Bü-
reau und äußerte sich einem derselben gegen-
über, daß er nicht erwarte, noininirt zu wer-
den, und deshalb nicht enttäuscht sein würd?
wcuu die Wahl auf eine andere Person fiele.
Er iei jedoch seinen Freunden dankbar für die
Anstrengungen, welche sie zu seinen Gunsten
gemacht hätten.

Das Zmpcachment Betknap's.
Washington, 15. Juni. Hrn. Bet-

knap's Anwälte haben nach reiflicher Ueberlc-
guiig beschlossen, der Aufforderung des Se-
nats, ?schuldig" oder ?Nicht schuldig" zuplaidtren, keine Folge zu leisten, und man er-
wartet, daß der Senat den Prozeß so fortfüh-
ren wird, als ob der Angeklagte ?Nicht schul-
dig" plaidirt hätte.. Tie Anwälte werden
jedoch die Gründe für ihre Weigerung morgen
schriftlich vorlegen. Dieselben behaupten, daß
ihrKlient jetzt schon thatsächlich freigesprochen
ist, weil der Senat nicht mit einer Zweidrit-
tels-Malvrität beschlossen habe, daß derselbe
überhaupt anktagbar ist. S:e erklären jedoch,
daß sie nichtsdestoweniger bereit sein würden,
am 6. Juli mit dem Prozesse fortzufahren,
und haben 197 Entlastungszeugen vorladen
lassen.

Tie Walt ta Oregon.
S a ii F r a n z i s c o, 15. Juni. Nach-

richten über die Wahl in Oregon melden,
daß die Republikaner gleiche Stimmenanzahl
mit den Demokraten in der Gesetzgebung
haben, und daß dadurch dicWahl eines demo-
kratischen Bundes Senators in Frage gestellt
wird. Die Zeitung ?Oregonian" beansprucht
den Staat für die Republikaner bei den näch-
sten Herbstwahlen.
Der Gesundheitszustand der.Frau

Lincotn.
Chieago, 15. Juni. In dem hiesigen

Couiitq-Gerichie wurde heuie Morgen eine
Petition des Hr. Edwards, des Brudcrs der
Frau Liueoln, eingereicht, welche erklärt, daß
dicielbc jetzt sähig sei, ihr Vermögen vernünf-
tig zu verwalten, und um eine Umstoßung des
Gcrichtsdekrets bittet, welches dieselbe für
wahnsinnig erklärt. Das Zeugenverhör lie-
icrtc den Beweis, daß Frau Lincoln wieder
in den vollen Befiv ihrer Berstandeskräfte ge-
langt ist. und die Geschworenen gaben ein
entsprechendes Verdikt ab.

Selbstmorde.
?ln Nr. 8, Görckstraße, New-lork, er-

schoß sich vorgestern in Folge eines Familien-
zwistes der 62 Jahre alte Deutsch: Dietrich
Vraunlcbcn.

In Cincinnatl vergiftete sich Eli M.
Brillmeier. Der Mann Halle sich einen klei-
nen Wechselschwmdel zu Schulden kommen
lassen, sodann dem Trünke ergeben und
schließlich den Tod gesucht.

In Newark, N.-1., zerschnitt sich die
seit längerer Zeil an der Auszehrung leidende
Frau Franzista Hcitz eine Arterie am Arme
und verblutete.

?JiiPhiladelphia sprang der 40 Jahre alte
Martin McToiiohugh in's Wasser, wurde
aber von der Hasenpötizei gerettet.

Als Dienstag Abend der schooner-Ca
pitän Egbcrr Rayuor von New - Jork nach
Riverhead, N.-1., von einer längeren Fahrt,
die er nach dem Süden gemacht hatte, zurück-
kehrte, fand er seine Frau vollständig ange-
kleidet todt auf dem Belle liegen. Die her-
beigerufenen Aerzte coustalirten, daß der Tod
schon vor 36 bis 40 Stunden eingetreten war.
Em später auf dem Boden des Zimmers auf-
gefundener Brief der Verstorbenen tNeill mit
daß sie sich vergiftet habe. Es scheint, daß
die Frau in Folge der häufigen Abwesenheit
ihres Mannes melancholisch geworden war
und den Tod gesucht halte.

Ueber den gestern bereits telegraphisch
in Greenpoint, N.J., gemeldeten Mord und
Selbstmordversuch schreibt die ?Presse:" ?In
der Wohnung von Michael Downey Nr. 204,
Greeneslraße, in Greenpoint, fielen Mittwoch
Rachmittag rasch hiutpreinaudcr zwei Pisto-
lenschüsse, und als die Nachbarn herbeieilten,
sande sie, daß Downey sich in die Brust ge-
schossen hatte und todt am Boden lag, wäh-
rend Frau Downey von einer Kugel amKopfe
schwer, wenn nicht tödtlich, verwundet war.
'Nachdem Frau Toivney wieder in's Bewußt-
sein zurückgekehrt war, sagte sie aus, ihr Gatte
iei in betrunkenem Zustände nach Hause ge-
kommen und habe nach einigen wenigen Mor-
ien, die gewechselt wurden, auf sie geschossen.

' Dann habe er eine rweite Kngel auf seine
Brust abefeuerr. Downey wurde von der

! Kugel durch'S Herz gelrossen, und seine Frau
j wird allen Anzeichen nach nicht mit dem Le-

ben davonkommen. Wie man hört, beschul-
digte Downey seine Frau der eheliche Un-
treue. Er war zehn Jahre älter, als seine
Frau. ES sind drei Kmdcr aus der Ehe her-
vorgegangen, welche wahrscheinlich vonFreun-
den großgezogen werden müssen, da Downey
mittellos ist."

Achtb. E. H. Rellins wurde gestern in
dem CancuS der republikanischen Mitglieder
des Senats von New Hampshire bei der er-
sten Abstimmung als BundeS-Senator nomi

° in".
.

Arme und Hände zeigten Spuren der bruta-
len Behandlung, womit ihr sauberer Cousin
ihren Widerstand brach. Sie wurde krank
und mußte mehrere Tage lang das Bett hü-
ten, und erst gestern war sie im Stande, vor
Nichter Mcehan von Rich.nond zu erscheinen
und ihre Klage gegen McDoimell vorzubrin-
gen. Der Nichler ließ denselben sofort fest,
nehmen und überwies ihn dem Gefängnisse,
um das Verfahren der Groß-Geschivoreiien
abzuwarten. Ann ist cin braveS und bcschei-
denes Mädchen, das wegen der schmählichen
Unbill, die ihm widerfahren ist, allgemein be-
dauert wird."

Die Bussalo'er ?Fr. Pr." erzählt folgende
Geschichte eines Halb-Skalpir-
tcn: ??Unter jener Gesellschaft unzufriedener
Goldgräber, die kürzlich aus den ?Schwarzen
Bergen" zurückkehrten, befand sich auch ein
Deutscher aus Milwankce, Namens Hermann
Ganzia (?). Sein Kops war von der Stirn
bis zum Wirbel mit eiternden Wunden be-
deckt, und derUnglückliche hatte vom 14. April
bis vor Kurzem im Spttale zu Fort Laram.e
zubringen müssen. Wie er zu seinen Wim
den kam, erzählt er folgendermaßen: ?'Als
wir auf dem Wege den Hutbach hmab zogen,
glaubteil wir zur Rechten Indianer zu bemer-
ken. Statt nun am Bache zu lagern, hielten
wir es für sicherer, uns in die Berge zu schla-gen und abseits imßujche zu campiren. Ich
war den Berg hinauf voraus gesandt worden,
um zu recognosziren, und fetzte mich, da ich
Nichts entdecken konnte, mit einem Jungen,
Namens Kuntz, aus Omaha, der mich be-
gleitet Halle, nieder, um die Ankunft der
Uebrigen mit den Wägen zu erwarten. Als
diese sich näherten, ging ich allein weiter durch
Felstrümmer und Fichicngeslrüpp, um einen
guten Lagerplatz zu suchen. Bald darauf er-
blickte ich fünf Indianer zu Pferde. Sofort
kehrte ich um, worauf ein Dutzend Indianer
aus dem Gebüsch sprangen, um mir den Weg
zu verlegen. Ich lief, so schnell ich konnte.
Zwei oder drei schössen nach mir. Ich fühlte
emcn stechenden Schmerz im Bein und in der
Schutter und stürzte. Sofort hatten sie mich
eingeholt. Einer schlug mich mit einem Knüt-
tel oder dem Kotben einer Flinte über den
Kopf, ein anderer kniete auf meinen Rücken,
packte mich bei'm Schöpfe und zog die Haut
in die Höhe. Ich wußte, daß ich nun jkalpirt
würde. Ich fühlte einen heißen, glühenden,
stechenden Schmerz rings um den Kopf, als
ob mir das Haar mit den Wurzeln ausgeris-
sen würde. Es war zu viel, ich konnte es
nicht aushallen u. starb?wenigstens glauble
ich io. Aber mein Haarschops wurde gerettet,
gerade als er im Begriff stand, abgezogen zu
werden. Die Kameraden bei den Wagen
hatten gesehen, was vorging, und kamen her-
bei, gerade rechtzeitig genug, um die rothen
Teufel an der Vollendung ihres Werkes zu
hindern. Indianer und Freunde, Alle hiel-
ten mich für todt, aber ich kam wieder zu
mir, das halb gelch'te Hautstück wurde wie-
der auf den Schädel gedrückt und wird bald
wieder sestgewachsen sein.""

Unter der Ueberschrift: ?Ein verlore-
nes Kind wiedergefunden, schreibt
die?N.l. Stsztg.:" ?Am 19. April d. I.
verschwand der zwölfjährige Sohn der städti-
schen Kinderpflegen, Georg Carl in Brook-
lyn. Er war nach Ncw-lork geschickt wor-
den, um einen Gang zu besorgen. Man sah
ihn zuletzt in der Geiellschast eines Memchen,
Namens Rufus Dill, und die Mutter fürch-
tete, der Knabe sei von Dill entführt worden,
weil Letzterer ebenfalls seil dem Verschwinden
des Knaben nicht mehr gesehen worden war.
Frau Carl wendete sich an die New - Jorker
und Brooktyner Polizei und ging, nachdem
sie die ganze Umgegend von New'lork abge-
streift, mit Empjehltingen vom Superinren-
dentenWalling inVegleitung eines Geheimpo-
lizisten nach Philadelphia. Nachdem sie ba-
ielbst allenthalben vergeblich umhergesucht,
kehrte sie nach Brooklyn zurück, um sich dann
nach Boston, PittSburg und anderen Städten
zu begeben. Auch hier waren ihre Nachfor
schlingen fruchtlos, und Frau Carl fuhr auf's
Neue nach Philadelphia. Am Montage ging
sie in der Nähe der 'Ausstcllrmgsgcbäude durch
die dort hin und her wogende Menschen-
menge, als sie Plötzlich den lange gesuchten
Knaben an der Hand von Rufns Dilt ge-
wahrte. Sic stürzte sich ans ihn zu, schlang
die Arme um ihn und ließ Dill verhaften.
Daraufschrieb sie an den hiesigen Polizei-
Superinlciidentcn, der sofort um die Auslie-
ferung des Entführers bat. Dill wird nach
Ncw-lork gebracht und daselbst prozcssirt
werden, weil die Entführung m New-lork
vorgenommen wurde."

Der schwarze Prediger Garnett, ein repub-
likanischer Delegat, gab am letzten Mittwoch
dem Convent in Ci n clnn ati einige
bittere Pillen zu schmecken. Senator Logän
hatte eben eine blutrünstige Pauke losgelas-sen, in welcher er daraus hinwies, daß es die
Politik der Demokraten sei, alle großen Män-
ner der Republikaner zu ermorden, indem man
ihre persönliche Reinheit anlaste und ihren
Charakter ruinirc. Garnett wurde sodann
aufgefordert, eine Rede zu halten. Er fagte,
bis jetzt habe er noch kein Wort vernommen
über den ?Freedmaus - Savings - Bank."
Schwindel; wenn es möglich sei, solle man
eine kleine Planke in die Plattform emschal
len, ?um diese an den Negern von den Gunst
liiigen der Administration begangene Schur-
kerei gut zu machen." Das war jedenfalls
die passendste Antwort auf Logan's Geheul
über die demokratischen Untersuchungen.

Bei Quebec, Canada, schlug aus dem
Etcheminflusse vorgestern ein Boot um, uud
vier Menschen ertranken.

Bei seiner Anwesenheit in Boston stal-
tete Doin Pedro auch der Wittwe des berührn-
ten Agassi; einen Besuch ab.

Telegraphische Tepesche.

Selbstmord im Gefängnisse.
E a st o n, Pa., 13. Jnni.?Henry Smith,

welcher wegen Brandstiftung zu achtjähriger
Haft verurlheitt wurde, erhängte sich heule
Morgen in fetner Zelle im Gefängniß von
Norlhhampton County.

Verhaftung eines flüchtigen Ver-
brechers.

New - lork, 13. Juni. -Frank Wood,
o-lüV McKcnna, a-ii-es Wilion, einer der Vcr.
brechn, welche von Sing Sing aus einer Lo-
komotive entflohen, wurde beute Morgen hier
wieder eingefangen. Er hatte sich seil feiner
Flucht in 'New-Jersey ausgehalten und kam
gestern Abend hierher, um einen Einbruch
auszuführen, welcher von einem seiner Ge-
nossen geplant worden war.

Zerstörendes Feuer in der Oelge
gend.

Cleveland, 0., 13. Juni. ?ln der
Nähe von Bradford, Pa., schlug der Blitz
heute Nachmittag in eine Oelguctic und ent-
zündete dieselbe. Die Flammen beeiietcn sich
rasch aus und zerstörten einen Oelbehältcr,
welcher 21,000 Fässer Ocl enthielt, mehrere
kleinere Oelbehältcr, fünf mit Oel beladem
Wagen der ?Erie - Bahn" und mehrere Woh-
nungen. Elne Anzahl.anderer Oelquellen
sing ebenfalls Feuer. Der Verlust beträgt
H125.000.

Die Feuersbrunst in Kingston,
Lntario.

Kingston, 13. Juni. Das Feuer
(über welches wir schon gestern berichteten)
wurde gegen 3 Uhr heute Morgen überwäl-
tigt, nachdem es außer den gestern ermähnten
Gebäuden noch viele andere zerstört hatte.
Die größte Zerstörung wurde auf beiden Sei-
ten der Princcß-Straße angerichtet. Bei der
gegenwärtig herrschenden Aufregung ist es
unmöglich, zu ermitteln, welche RersicherungZ-
Gesellschastcn die größten Verluste erleiden.

Der angerichtete Schaden wird auf 5200,-
00 bis 5400.000 geschätzt. Tie Straßen in
der Nachbarschaft des Brandes sind um Waa-
ren und Möbeln aller Art beoecki. Eine 'An-
zahl von Gebäuden wurde in die Lust gc
sprengt, um den Fortschritt der Flammen zu

!hemmen.
Blaine's Befinden.

Washington, 14. Inn,.- Hr. Blaine
befindet sich heute Morgen vollkommen wohl,
und wird nur mit Blühe von seinen Aerzten
verhindert, seine Geschäfte wieder auszuueh-
men. Er spricht mit Borliebe über die Lage
der Dingein Cincinnatl und seine dortigen
Aussichten. Dr. Bliß erklärt die Wiederher-
stellung des Patienten als vollständig und
und sagt, daß nur Klugheitsrücksichten den-
selben heute noch an das Krankenzimmer fes-
seln.

Um 6 Uhr Abends wachte Hr. Blaine in
Gesellschaft des Sekretärs Fifh eine Spazier-
fahrt von ungefähr einer halben Stunde
Dauer, und sein Erscheinen auf der Straße
wurde von Allen mit Freude und Beglück
wünschungen aufgenommen. Nach Rückkehr
in feine Wohnung las er die heutigen Zeitun-
gen und unierhiett sich sodann mit seinen
Freunden und Verwandten bis um halb
zehn Uhr, zu welcher Zeit er sich zu Bett be-
gab.

Unter den vielen Gratulationsdcpcschcn, die
er heute aus allen Theilen des Landes em-
pfing, befand sich eine von dem spanischen Ge-
sandten, welcher sich gegenwärtig in New-
Jork befindet, und niedrere aus den Rocky
Mountains und Californien.

Wafhlngton, 15. Jnni. Hr. Blaine
befindet sich heute so wohl, wie nur zu wün-
schen ist, und empfing während des Morgens
eine große Anzahl von Besuchern. Auch fährter bereits wieder spazieren.


